
78 . Jahrgang.
Erscheint

Montag , Mittwoch,
Donnerstag , Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit TrLger-
lohn 1.10^ ,im Bezirks¬

und 10 Km-Verkehr
1.20 im übrigen

Württemberg 1.30 ^
Monatsabonnements

nach Berhältnis.

Der EMWstn.
AM-mi>LiM-SlÄ str dm ^ ' ÄiPld.

Fernsprecher Nr . 29. Fernsprecher Nr . 29.

Auflage LSttv.
Anzeigcn -Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile auS
gewöhnl . Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 -Z,
bei mehrmaliger

mtsprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

70

Amtliches.
An die Schnltheißenämter

betr. die Wahl der Deputierten in die Amtsversammluug.
Die Neuwahl der Amtsversammlungs-Deputierteu ist

nach Ablauf der Wahlperiode der bisherigen Deputierten
der Gemeinden in Gemäßheit der Art. 29 ff. des Gesetzes
vom 21. Mai 1891, betr. die Verwaltung der Gemeinden,
Stiftungen und Amtskörperschaften auf die drei Kalender¬
jahre 1904, 1905 und 1906 von dem vereinigten Ge¬
meinderat und Bürgerausfchuß vorznuehmen.

Die Wahl hat unter Leitung des Ortsvorstehers mit¬
telst geheimer Abstimmung nach der verhältnismäßigen
Mehrheit der abgegebenen Stimmen zu erfolgen. Bei
Stimmengleichheit entscheidet das Los.

Der Ortsvorsteher ist hiebei vom Stimmrecht ausge¬
schlossen, der Bürgerausschußobmann dagegen nicht.

Zu wählen sind in Nagold6, Altensteig3, Eb-
hausen2, Gültltngen2, Haiterbach mit Altnuifra2, Sulz
2, Wildberg2, in den übrigen Amtsorten je 1 Deputierter.

Beglaubigte Abschrift des Wahlprotokolls ist späte¬
stens bis SS. d. M . hieher vorzulegenu. muß in der¬
selben die Anzahl der Stimmen, die auf die Gewählten ge¬
fallen sind, sowie die unterschriftliche Annahme-Erklärung
der Gewählten enthalten sein.

Nagold,  den 9. April 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Am 8. April d. I . sind von der'Evarigelischen Oberschulbehörde
die erste Schulstelle in Pfeffingen , Bez . Truchtelfingen (Balingen ),
dem Schulamtsverweser Christian Bahnet  in Deckenpfronn, Bez.
Calw , die Schulstelle in Neunuifra , Bez . Pfalzgrafenweiler , dem
Schullehrer Trick in Pfitzingen , Bez . Vorbachzimmern (Mergentheim)
übertragen worden.

Auf Grund des Ergebnisses der am 14. März und an den fol¬
genden Tagen an der Präparandenanstalt in Saulgau abgehaltenen
Prüfung ist u. a. ausgenommen worden : Johannes Gekle  von Alt¬
heim OA . Horb.

Unter den in die Schullehrerbildungsanstalt Tempelhof mit
Etaatsunterstützung aufgenommenen Zöglingen befindet sich u. a.
Friedrich Bischofs  von Wildberg.

UoNtifche Hleöerficht.
Z« den gewundenen Erklärungen des «ltram.

Deutschen Volksbl. über die Haltung des Zentrums gegen¬
über einem neuen Versuch einer Verfassungsrevision bemerkt
das Schwäb. Wochenblatt:

„Es wird gut sein, wenn sich alle, die in Württem¬
berg einen Fortschritt und vor allem eine Verbesserung der
großenteils ultramontan gesinnten und reaktionären Ersten
Kammer wünschen, schon heute klar machen, daß ein solcher
Fortschritt, wenn überhaupt, so nur auf dem Wege ein¬
mütigen Zusammenstehens gegen die Mtramontanen zu er¬
reichen ist. Und es wird ferner gut sein, wenn der Land¬
tag, bevor er überhaupt an die Wiederaufnahme der Arbeit
einer Verbesserung der Verfassung geht, eine unzweideutige
Erklärung von den Ultramontanen fordert die Erklärung,
daß sie sich verpflichten, die Arbeit nicht noch einmal nutz-

Hlm HHr' und Gold.
Roman vonE. von Linden.

84 ) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.

„Ja, in New-Iork unter gesetzlichen Staatsformen,"
rief Rother, „da waren Sie am Platze und jedenfalls der
Schrecken aller Diebe und Halsabschneider. Aber hier in
dieser Wildnis, unter den wüsten Gesellen der neuen Welt,
die sich aus allen Nationalitäten des Erdballes zusammen-
srtzen, hier hat der Verbrecher immer einen Freipaß, minde¬
stens für seine Vergangenheit."

„Sehr wahr," sprach Fowler, dem Kanadier die Pfeife
reichend und sie ihm anzündend. „Sie werden mich aber
hoffentlich nicht für so dumm halten, daß ich mich hier als
Detektiv aufspielen und ihm die Handschellen anlegen will.
Zuerst heißt es, seine Person feststellen, dazu habe ich Sie,
olä dozf."

„Um Gottes Willen, Mr. Fowler, lasten Sie mich da¬
bei aus dem Spiele. Das hieße man dem sicheren Ver¬
derben überliefern.

„Sie sind ganz unglaublich feig," erwiderte der Banker,
verächtlich aus dem offenen Zelte spuckend. „Haben Sie
denn gar keine Galle, Mann? Nicht die kleinste Regung,
sich zu rächen an einem Halunken, der wie ein echter Judas
Sie dort in Chicago als Taschendieb beschuldigte und ver¬
haften ließ?"

Nagold, Montag den 11. April
los zu machen durch das Verlangen, in die neue Verfasst
ung müsse das Recht auf Errichtung von Männerklöstern
u. s. w. ausgenommen werden; kurz gesagt, ehe man die
Arbeit überhaupt beginnt, muß das Zentrum darauf ver¬
zichten, die berüchtigten Initiativanträge wieder einzubringcn,
durch die es das letzte Mal das Land um den ersehnten
Fortschritt und um das viele Geld brachte, das die nutz¬
lose Arbeit des Landttags und der Regierung an der Ver-
fassungsreviston bisher gekostet hat."

Der Boranschlag für die österreichische Kriegs¬
marine für 1905 wird tm Vergleich zum Vorjährigen Bud¬
get keine nennenswerte Steigerung erfahren. Neuforderungen
für den Bau von Schlachtschiffen werden nicht eingestellt
werden. Die nach Verausgabung der Schlußraten für die
im Zug befindlichen Neubauten übrigbleibenden Budgetmittel
sollen zunächst zur Modernisierung und Verstärkung der Tor¬
pedobootsflottille verwendet werden, die zum Teil den Fort¬
schritten der Technik nickt mehr entspricht. Nach der in fach¬
männischen Kreisen herrschenden Ansicht scheint die bereits
geplante Baulegung von sechs Torpedobooten nicht länger
verschoben werden zu können auch die Ereignisse des russisch-
japanischen Krieges lasten bereits jetzt erkennen, welchen
Wert eine leistungsfähige Torpedobootsflottille besitzt.

Im österreichische« Reichsrat interpellierte»
die Abgeordneten Dr. Pergelt und Genossen(liberal) in
Angelegenheit der deutschen evangelischen Gemeinde Prag.
Der Magistrat Prag schickte nämlich der Gemeinde sämtliche
Zuschriften in tschechischer Sprache zu. Auf Grund einer
Statthalterei-Entscheidung lehnte das Pfarramt der deutschen
evangelischen Gemeinde derartige Zuschriften selbstverständ-
ab, worauf der Magistrat sich vermaß, ein strenges Ein¬
schreiten anzudrohen. Die daraufhin erneut angerusene
Statthalterei wagte es nicht, mit den Herrschaften auf dem
Prager Rathaus deutsch zu reden, sondern bedeutete dem
deutschen evangelischen Pfarramt, die Statthalterei wolle
tschechische Zuschriften des Prager Magistrats an daS
Pfarramt selbst übersetzen, damit sie dann von dem Pfarr¬
amt ohne weiteres erledigt werden können! Dies kleine
Augenbltcksbildchen aus det Stellung der Deutschen in Oester¬
reich spricht für sich selbst.

Mit Mehreinnahmen kann Frankreich rech¬
nen, worüber die Steuerzahler gewiß erfreut sein werden.
Das Ergebnis der indirekten Steuern für den Monat März
stellt einen Mehrertrag von 21662 400 Frank gegenüber
dem Voranschlag dar; dies ist ein Mehr von9 278 700
Frank gegegcnüber den Einnahmen im März 1903.

Die türkische Regierung versteht es meister¬
lich, die Mächte an der Nase herumzuziehen. Die Ver¬
handlungen wegen Mazedonien schweben nun schon seit Mo¬
naten, ohne zu einem alle Teile befriedigenden Abschluß zu
kommen. In der gestrigen Sitzung der Gendarmerie-Re-
organisationskowmisston wurde die Rayonfrage erledigt. Die
drei Wtlajets, in denen vorläufig die Gendarmeriereform
durchgeführt werden soll, sind in 5 Kontrollbezirke einge¬
teilt worden, nämlich die Sandschaks Uesküb, Saloniki,
Monasttr, Seres und Drama. Sie sind in der genannten
Reihenfolge dem österreichisch-ungarischen, russischen, italie-

„Jch war ja sein Verräter," stotterte Rother.
„Sie sind ein Kind, und verdienen im Grunde keine

Teilnahme, Mr. Hansen!" versetzte Fowler ernst. „Zum
Henker, er spielte selber von vornherein den Verräter gegen
Sie. weil er sich Ihrer entledigen und den Raub für sich
behalten wollte. Sie waren ihm Ballast auf seinem Lebens¬
wege und der Neffe des reichen Mannes ebenfalls nur
Mittel zum Zweck, sehen Sie doch noch immer nicht ein?
Für mich ist dieser Reißer eine äußerst interessante Person,
— ich hoffe, daß ick ihn mit mir nach New-Iork zurück¬
locken werde, wenn Sie mir keine Dummheit machen. Na,
seien Sie nur ruhig, Mann!" fügte er lächelnd hinzu, als
er Rothers Bestürzung und Niedergeschlagenheit sah, „lassen
Sie mich nur machen. Vor Adlerauge's Verrat sind wir
sicher."

Er erhob sich, öffnete eine Kiste und nahm ein Bündel
heraus, worauf er sie wieder verschloß und seinen beiden
Begleitern anbefahl, sich erst nach zehn Minuten im Zelte
umzuschauen. Rother zog seine Uhr hervor und hielt den
Blick auf das Zifferblatt gerichtet, während der Kanadier
schweigend, ohne sich zu rühren, weiterrauchte.

Es mochten erst sieben Minuten verflossen sein; tiefe
Stille, nur durch ein leises Räuspern im Hintergründe unter¬
brochen, herrschte in dem kleinen Zeltraum, als der Ein¬
gang desselben durch eine Gestalt, die sich langsam mit
festen Schritten genähert hatte, plötzlich verdunkelt wurde.
Es war ein Mann, mit einer kurzen Schifferpfeife im Munde,
er trug einen breiten Strohhut und eine weite graue Joppe,
sehr wette leinene Beinkleider und dicke rindslederne Stiefel;

1904.
Nischen, französischenu. englischen Militäradjoint, zugewiesen
worden. Vor der Abreise der Kommission»ach Saloniki
findet noch eine Sitzung statt. In den letzten Sitzungen
haben die Zivilagenten gegen den Erlaß des Großveziers
an den Walt von Monasttr, nach dem die Intervention der
dortigen Konsuln der Ententenmächte im Sinn der Reform¬
aktion nicht durch Zivilagenten erfolgen soll, protestiert.
Die Zivilagenten machten geltend, daß die direkten Bezieh¬
ungen in dieser Richtung im Interesse der Pforte, der Be¬
ruhigung des Landes und der Durchführung der Reformen
gelegen seien, und daß der Erlaß gegen die Vollmachten
des Generalinspektors, welche auch für den Mali verbind¬
lich seien, sowie gegen das Reformprogramm verstoße. In¬
folge der von den Konsuln der Ententemächte in Uesküb
signalisierten Truppenausschreitungen in den Bezirken Stru-
mitza und Kumanowa richtete der Seneralinspektor Hilmi
Pascha auf die Intervention der Ztvilagenten an den Stell¬
vertreter des Walt von Uesküb eine sehr energische tele¬
graphische Order, in der er ihn für alle Folgen verant¬
wortlich macht. Nach der sofort eingeleiteten Untersuchung
scheinen jedoch die Meldungen über die Truppenausschreit¬
ungen sehr übertrieben zu sein.

Parlamentarische Nachrichten.
Stuttgart , 8. April. Die Kommission der Abgeord¬

netenkammer für die Gegenstände der inneren Verwaltung
begann gestern die Beratung einiger von den Sozialdemo¬
kraten und dem Zentrum gestellten Initiativanträge, die den
Ausbau der Gewerbeinspektton und die Errichtung von Ar-
beitskammern betreffen. Der Minister des Innern v. Pi-
schek erklärte die bisherige Organisation der Gewerbeaufstcht
für ausreichend, namentlich seit3 männliche und2 weibliche
Assistenten aus den Kreisen der Arbeiter htnzugezogen seien.
Trotzdem will der Minister eine weitere Vermehrung der
Beamten und Aufstchtsbezirke schon bei der nächsten Etat¬
aufstellung in Erwägung ziehen. Entschieden bekämpft aber
wurde von ihm ein Zentrumsaatrag, nachdem die Gewerbe¬
inspektion als besonderes Kollegium von der Zentralstelle
für Gewerbe- und Handel getrennt werden soll. Dieser
Antrag wurde gegen die Stimmen der Zentrumsmitglieder
abgelehnt. Einstimmig wurde beschlossen, die Regierung
möge eine Vermehrung der Aufsichtsbeamteu in dem Maße
eintreten lassen, daß die Revision aller Betriebe mindestens
einmal im Jahre möglich sei. Für die Vermehrung der
Aufstchtsbezirke sprach sich die Kommission ebenfalls auS.
Ferner wurde beschlossen, mit der Heranziehung von Ar¬
beitern zur Gewerbeaufstcht fortzufahren. Dagegen wurde
abgelehnt, daß vor der Anstellung solcher Assistenten Arbeit¬
geber und Arbeiter gutachtlich gehört werden sollen. Ebenso
wurde ein Zentrumsantrag auf Hinzuziehung von Aerzten
abgelehnt.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Paris , 8. April. Ueber die Verteilung der ersten

50,000 Mann japanischer Truppen zwischen Söul und der
Kopfhaar und Bart war rot und verwildert, i« rechten
Ohr trug er, wie dies häufig bei Schiffern der Fall ist,
einen großen goldenen Ring.

„Guten Tag, Gentlemen!" sagte er im echtesten Dankee-
Englisch, „seid Spätlinge, wie ich vermute. Direkt mit 'm
Dampfer von den Staaten herauf oder von Cercle-City?"

„Direkt," erwiederte Rother, „seid Ihr vielleicht über
die Berge gekraxelt? Schaut eher wie ein Seemann auS."

„Bin ich auch, olci bô ," schmunzelte der Schiffer,
„will mir nur erst die Taschen mit Goldstaub füllen.
Na, alte Rothhaut," wandte er sich an Adlerauge, „mm
wirst Du auch wohl das gelbe Metall höher schätzen, das
Ihr Dummköpfe jahrhundertelang hier müßig habt liegen
lassen."

Der Kanadier hatte schon gleich aufgehorcht und den
Fremdling aufmerksam angesehen. Jetzt zog ein Lächeln
über das dunkle Gesicht und ihm freundlich zunickend, sagte
er halblaut: „Du bistauch nicht um das gelbe Metall hter-
hergekommen, Bruder Weißer! Ich finde die Fährte de»
Marders ebenso leicht wie die Deine."

„Nun, wo hast Du meine Fährte denn entdeckt, Bruder
Rothhaut?" fragte der Schiffer lachend.

„In Deinem Auge, mein Bruder!" lautete die ruhige
Antwort.

4ovs, Du findest Fußspuren im Auge, kluger
Kanadier? Was sagst Du dazu, olS l>ô ?"

Der Schiffer lachte vergnügt Md qualmte mächtig Ms
seiner kurzen Pfeife, als er diese Frage an Rother stellte.



Nordgrenze berichtet der New-Aorker Herald aus Pingjang:
25,000 waren Ende März in Andschu und Umgebung kon¬
zentriert, 10,000 in Pingjang und 5000 in Tschemulpo zum
Nachrückrn bereit. Zehntausend waren längs der Kommu-
nikationSlinien verteUt. In den ersten Apriltagen lagen im
Hafen Tschinampo dreißig Transportschiffe und nahe einer
kleinen Insel bei Chenamo neun Kriegsschiffe.

Port Arthur, 8. April. Im Rayon ist alles ruhig.
Die Stadtbewohner bereiten sich zur Osterfeier vor. In
den finsteren, mondscheinlosen Nächten wird ein Angriff
des Feindes erwartet , der sich in den benachbarten Ge¬
wässern gezeigt hat.

Aokohama, 8. April. Das russische Geschwa¬
der hat, wie hierher berichtet wird, Port Arthur ver¬
lasse» und kreuzt im Gelben Meer. Die verschiedenartig¬
sten Gerüchte über Zusammenstöße mit der japa¬nische» Flotte durchschwtrren die Stadt.

* *
*

Petersburg , 9. April. Zur Verhütung von Epi¬
demien, die im Frühjahr in der Mandschurei auszubrechen
drohen, werden bereits Vorkehrungen getroffen. Der Mili¬
tärgouverneur von Sibirien veröffentlichte einen Befehl des
Generals Kuropatkin an die Truppen, die gesundheitlichen
Vorschriften streng zu beobachten, besonders in den Gebieten
hinter Irkutsk, da anderen Falles die ganze Eisenbahn eine
Brutstätte der Ansteckung sein würde. Die Truppen werden
in dem Armeebefehl weiter angewiesen, den Eisenbahnbeamten
und den Aerzten Gehorsam zu leisten. — Dazu berichtet
der Korrespondent der Nowosti unter dem 29. März nach
Petersburg aus Charbin: Den russischen Truppen drohen
in naher Zukunft ernste Gefahren. Die Brunnen in Char¬
bin find nicht tief und liegen dicht bei den Abzugsleitungen,
die nicht zementiert sind. Es muffen sofort Desinfizierungs¬
mittel geschickt werden.

Gclges-Meurgkeiten.
Aus Stadt imd Land.

Nagold , 11. April.

Hagelversicherungi« Württemberg. Nachdem
Bericht der Norddeutschen Hagelverficherungsgesellschasta. G.
in Berlin, über ihre Geschäftsergebniffe in Württemberg u.
Hohenzollern im Jahre 1903 bezifferte sich die Zahl der
bei der Gesellschaft versicherten Mitglieder auf 72,379, was
gegenüber dem vorangegangenen Jahr einen Zuwachs von
4565 Mitgliedern ausmacht. Zur Anzeige gebracht"wurden
6994 Schäden mit 3,434,780^ Anmeldesumme; abgeschätzt
wurden 48,887 als beschädigt angemeldete Grundstücke, wo¬
für eine Bruttoentschädigungssumme von 1,662,787̂ fest-
gesetzt wurde. Die versicherte Fläche in Württemberg betrug
176,520 Hektar— 9°/« des gesamten Flächeninhalts oder
20°/o der Acker- und Gartenländereien, welch letztere für
die VersicherungSnahme auch nur in Betracht kommen kön¬
nen. DaS Hektar wurde durchschnittlich zu 439^ versichert.
Zur Deckung der diesjährigen Schäden sah sich die Gesell¬
schaft genötigt, einen Nachschuß von 60°/o der Vorprämie
auszuschreiben. Württemberg mußte hierzu die Summe von
417,479 aufbringen; da nun aber Württemberg außer¬
dem schlechter abgeschlossen hatte als das übrige Geschäfts¬
gebiet, so mußten nach Art. 5 des zwischen der württ. Re¬
gierung und der Gesellschaft abgeschlossenen Vertrags aus
dem staatlichen Hageloerstcherungsfonds der Gesellschaftskasse
398,234 ^ überwiesen werden. In den drei vorhergegan-
genen Jahren hatte Württemberg besser gearbeitet als das
übrige Geschäftsgebiet und eS wurden don der Gesellschafts¬
kaffe dem Staatshagelversicherungsfondsim Jahre 1900:
23,881 1901: 284,252 ^ und 4902: 177,670 ^ zu¬
rückbezahlt. Zur Deckung des Nachschuffes wurde dem
Hagelverstcherungsfonds über die von den Mitgliedern ge¬
leisteten Beiträge (30°/a der Vorprämie) hinaus noch die
Summe von 208,739^ entnommen.

Calw , 8. April. Am Osterfest fand in Teinach eine
große Schlägerei statt. Hiebei wurde vom Messer Ge-

„Jch sage, daß er euch wohl kennen wird," versetzte
dieser unwirsch, „seinen Vergleich mit dem Marder werdet
Ihr am Ende besser verstehen als ich."

Die Zehn-Minutenfrist war verstrichen; Rother wandte
den Kopf, um sich nach Fowler umzuschauen, als ein lautes
Gelächter ihn wieder überrascht herumfahren ließ.

. „Zum Henker, wollt Ihr mich auSlachen?" fragte er
zytstig.

<„Na, olä dozr, nicht böse sein," sprach der Schiffer,
„ich wollte Ihnen nur eine Probe meiner Kunst zeigen, Mr.
Hansen, und sie genügt mir, obgleich Adlerauge alles durch¬
schaut und die Fährten selbst im Auge findet. Ich denke,
daß er uns das Raubtier auch schon sicher aufgespürt hat,
und auch betHern Edelwild, wenn's noch lebend vorhanden
ist, von großen Nutzen sein wird. Na, was soll das ver¬
wundert Anstorren?"

R-ther̂ fah so verblüfft aus, daß der Detektiv, denn
kein anderer war's natürlich, auf's neue in ein schallendes
Gelächter ausbrach.
W „Nein, Mr. Hansen, nun müssen Sie endlich ein ande¬
re- Gesicht machen," nahm jener daun ernster das Wort
„ich fürchte sonst daß Sie gar keine Rolle nicht einmal
die eines Taubstummen, durchführen können. Wozu find
Sir denn eigentlich hier, Mann?"

„Na, da hört denn doch alles auf, Mr. Fowler!" rief
der kleine Rother, sich mit beiden Händen durch das spär¬
liche Haar fahrend. „In noch nicht zehn Minuten sich so
vollständig verwandeln zu können, daß Ihr steter Begleiter
und Freund, wenn ich mich so nennen darf, Sie nicht zu

brauch gemacht und eine Person schwer verwundet. Stühle,
Teller und Gläser wurden zusammengeschlagett und ein
Schaden von ca. 200 verursacht. Die Täter sind junge
Burschen, die blindlings darauf loSschlugen. Die Schlägerei
war für diese Leute ein schöner Abschluß des Osterfestes!

Stuttgart , 6. April. Ein hiesiges Dienstmädchen be¬
nützte kürzlich in Abwesenheit ihrer Herrschaft das Telephon
zu einer Unterredung mit ihren Eltern. Das Mädchen
freute sich der vorzüglichen Einrichtung in >der Meinung,
daß es in weiter Ferne seine Gedanken mit den lieben
Eltern in so rascher und kostenloser Weise austauschen
können. Das Gespräch dauerte längere Zeit, ohne daß das
Mädchen eine Ahnung hatte, daß schon3 Minuten1 ^
kosteten. Wie mag es aber erschrocken sein, als es am
nächsten Tage eine Rechnung von netto 14 bekam.

r. Stuttgart , 7. April. Gestern abend versuchte ein
anscheinend etwas angetrunkener Mann auf dem Charlotten¬
platz während der Fahrt in einen nach Ostheim fahrenden
Straßenbahnwagen einzusteigen, kam dabei zu Fall und
mußte bewußtlos ins Kathariuenhospitalverbracht werden.
Der Verunglückte, dessen Persönlichkeit bis jetzt nicht hat
festgestellt werden können, ist in letzter Nacht gestorben.
Der Mann, dem Arbeiterstande angehörend, ist 35—40 Jahre
alt, mittelgroß, kräftig, hat schwarze Haare und Schnurr¬
bart, trug dunkle Kleidung, Papierumlegkragcn, Helle Deck-
kravatte, Zugstiefel und schwarzen weichen Filzhut.

Stuttgart , 8. April. Die Bismarckfeier, welche der
jungliberale Verein gestern abend in den Sälen des Stadt¬
gartens veranstaltete, erfreute sich eines zahlreichen Besuchs.
Unter den Teilnehmern befand sich der k. preuß. Gesandte
Graf Plessen-Cronstern, ein Verwandter der Familie Bis¬
marck. Nach einer Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
Emil Stübler ergriff der Hauptredner des Abends Prof.
Dr. Busch-Tübingen das Wort. Er führteu. a. aus, daß
Bismarcks staatsmännische Kunst auch heute noch der Atlas
sei, auf dem die ganze Entwicklung Deutschlands ruhe.
Die Grundlage für jeden Fortschritt bleibe die Vollendung
der nationalen Erziehung, deren Lehrmeister Bismarck für
uns gewesen. Im weiteren Verlauf des Abends wurden
Toaste auf Seine Majestät den Kaiser und auf Seine Ma¬
jestät den König ausgÄracht. Das Musikkorps der Königs¬
dragoner konzertierte, außerdem wurden Männerchöre und
Lieder vorgetragen.

r. Stuttgart , 8. April. Am 5. d. M. hat in einem
Hause der Militärstraße ein 2 Jahre altes Kind in der
Küche einen Topf mit heißer Speise vom Herde gezogen,
sodaß der Inhalt sich über die Hände und das Gesicht des
Kindes ergoß. Das Kind erlitt durch Verbrühen erhebliche
Verletzungen und ist an den Folgen in der Olga-Heilanstalt
gestorben.

r. Böblingen , 9. April. Gestern traten lt. Böbl.
Bote hier die Vertreter der an dem Projekt einer Bahn
Böblingen—Renningen beteiligten Gemeinden in Anwesen¬
heit des Landlagsbg. Dr. Hartranft zusammen, um über
die endgültige Aufbringung der erforderlichen Mittel zu
beraten. Es wurde ein allseitig befliegender Verteilungs¬
modus aufgestellt, welcher nunmehr den bürgerlichen Kolle¬
gien der Gemeinden zur Beschlußfassung vorgelegt wird.
Es steht zu hoffen, daß die Jahrzehnte alten Wünsche der
Gemeinden um Erbauung dieser Bahn endlich erfüllt werden.

r. Oberndorf , '9. April. Infolge der ungünstigen
Witterung sind hier dle Gesundheits Verhältnisse keine guten.
Besonders ältere Personen leiden unter einer seuchenartigen
der Influenza ähnlichen Krankheit, die sich in andauernden
Kopfschmerzen und allgemeinem Mißbefinden äußert.

Friedrichshafen, 7. April. Mit dem Bau des neuen
Zeppelinschen Luftschiffes wird demnächst begonnen
werden. Die Ballonhalle, die wieder bei Manzell ihren
Platz erhalten hat, steht im Gerüst fertig da. Die Ballon-
materialien sind in, den letzten Tagen in mehreren Eisen¬
bahnwagen in Friedrichshafen eingetroffen; vom Hafen auS
wurden sie mittelst Trajektboots an Ort u. Stelle gebracht.
Die neue Ballonhalle unterscheidet sich von der früheren da¬
durch, daß sie nicht auf freischwimmendem Fundament, son-
erkennen vermag. Nein, nein, sagen Sie nichts dagegen,
es ist einfach unheimlich."

„Weil Sie von dem Wesen und den Aufgaben der ge¬
heimen Kriminal-Polizei keine Ahnung haben, mein Freund,"
versetzte Föwler mit nachdrücklichem Ernst. „Wir Menschen
irren allzumal, und es kann Vorkommen, daß hier und da
ein Irrtum, auch wohl ein grober Mißerfolg unserseits
verkommt, weshalb wir doppelt vorsichtig in der Erforschung
der Verbrecherwelt sein müssen. Dazu dient uns vorchhm-
ltch die KuM der Verkleidung, wlg ein Schauspieler ui,S
in jede Maske verhüllen und die bezügliche Rolle durchführen
zu können, weil wir unfern Haopttrumpf in der Ueberlistung
suchen müssen."

„Dazu würde ich nicht taugen," sagte Rother, mit
stillem Gruseln den Detektiv betrachtend, das „Mitleid
würde die Pflicht, ja, sogar den Haß bet mir überwiegrn,
und ich fürchte, daß ich meinem Todesseinde selber den Weg
zur Rettung bahnen würde."

„Ich glaubs wirklich von Ihnen, Mr. Hansen," er¬
widerte Fowler, ihn mit einem gewissen Interesse betrach¬
tend." Er hatte sich in seiner Verkleidung neben Rother
niedergelassen und dem kleinen Deutschen die Hand auf's
Knie gelegt. „Sie sind mir gewissermaßen ein Rätsel,"
fügte er nachdenklich hinzu, „ein Mensch wie ich sie bei den
Deutschen mehrfach gefunden habe, zusammengesetzt aus
Eigenschaften, die sich wie Wasser und Feuer zu ein¬
ander verhalten. Nehmen Sie mir's nicht übel aber Sie
passen nicht hierher, überhaupt nicht nach Amerika. Ich
glaube, daß Sie in Gemeinschaft mit IHM Freunde Reißer

dern auf fester Erd- oder Betonunteklage ruht. Bei nied'
rigem Wasserstaud steht sie fast ganz, - ßerhalb des Wassers;
bet hohem Stand ist sie zum grämet. Teil vom Wasser
umspült. Das neue Luftschiff wir im Unterschied zum alten
leistungsfähigere Motor« von möglichst reduziertem Eigen¬
gewicht erhalten. Sodann ist eine Verringerung der Länge
des Luftschiffes geplant; weitere Aenderungen betreffen dir
Anordnung der Gondeln, die Anbringung de- Steuers rc.
In der äußeren Form, sowie im Material werden keine
durchgreifenden Aenderungen eintreten. Der Aufstieg erfolgt
wieder von der Wasserfläche Ms. Wenn die Bauverhältnisse
günstig bleiben, dürste eS möglich sein, noch im Lauf dieses
Jahres an einen Aufstieg zu denken.

Gerichtssaal.
Ulm, 7. April. Eine Verurteilung, die, so merkwür¬

dig das klingt, einen glücklichen Ausgang für den Verurteil¬
ten hatte, erfolgte gestern am Ulmer Schwurgericht. Der
30 Jahre alte Fabrikant Viktor Renz  von Reichenbach,
OA. Göppingen, der, dort Mitbesitzer einer Möbelfabrik war,
geriet in Zahlungsschwierigkeiten. Mit Hilfe zweier gefälsch¬
ter Wechsel verschaffte er sich am 21. Juli v. Js . 700
und fuhr damit ndch Monaco, um in den dortigen Spiel¬
sälen durch einen größeren Gewinn seinen Verhältnissen
aufzuhelfen. Da ihm dies nicht gelang, kehrte cr̂ zürück u.
mußte sich im Januar d. I . vor der hiesigen Strafkammer
wegen Privaturkundenfälschung und Betrugs verantworten.
Er erhielt 10 Monate Gefängnis. Das Schwurgericht ver¬
hängte gestern über Renz liegen betrügerischen Bankerott?
unter Einrechnung der elfteren Strafe eine Gesamtstrafe von
1Jahr Gefängnis, rechnete darauf aber 4 Monate der Un¬
tersuchungshaft an. Renz hat daher tatsächlich2 Monate
weniger zu verbüßen.

Deutsches Reich.
Berlin , 7. April. Die Beratungen des Internatio¬

nalen Kongresses für Schulhygiene in Nürnberg haben
mancherlei von allgemeinem Interesse gebracht. Vor allem
ist die Anregung zu schätzen, die der Gesundheitspflege in
der Schule durch diese Borträgeu. die daran sich knüpfen¬
den Erörterungen zu teil wurde. Daß noch viel zu tun
bleibt an Vorkehrungen und Maßregeln, um von der He¬
ranwachsenden Generation, die einen großen Teil der Zeit
im Schulzimmer zubringt. Schädigungen abzuwenden, die
zuweilen das ganze Leben hindurch als Beeinträchtigungen
empfunden werden, das hat der Kongreß überzeugend dar¬
getan. Geradezu erschreckend ist die Zahl der jugendlichen
Kurzsichtigen. Geh. Medizinalrat Dr. Cohn stellte mit
Recht die Forderung auf: Keine Schule ohne Augenarzt!
Die Erfüllung dieser Forderung liegt ja auch im Interesse
der nationalen Wehrfähigkeit: Die Militär ärztlichen Unter¬
suchungen stellen von Jahr zu Jahr einen höheren Prozent¬
satz Kurzsichtiger fest, die namentlich aus den höheren
Schulen kommen. Dr. Cohn wies darauf hin, daß die
Lichtverhältnisse in den Klassenzimmern noch vielfach un¬
zulänglich sind, daß der Druck der Schulbücher nicht über¬
all genügend groß und deutlich sei. Nach unseren Beob¬
achtungen trägt aber mindestens ebensoviel zu dem Uebelstand
die Konstruktion der Bänke und Tische bei. Fehlerhafter
könnten sie oft kaum gebaut fein, wenn eine Prämie auf
die schlechteste, die Kurzsichtigkeit künstlich fördernde Machart
gesetzt worden wäre! Man hat da ein Bank- und Tisch-
schema„von rauher Einfachheit" erfunden, dem sich der
Schüler anbkqucmen muß, ,ob er nun groß oder klein ist.
Infolgedessen muß die unglücklichste, den Körper ermüdende,
das Auge verderbende Haltung beim Lesen und Schreiben
eingenommen werden, zumal obendrein Rückenlehnen in man¬
cher Schule als überflüssiger Luxus verpönt find. Weiter¬
hin müßte für bessere Lüftung und für häufigere Reinigung
der Klassenzimmer gesorgt werden; der Schulstaub bildet
eine nicht zu unterschätzende Gefahr für die jugendlichen
Lungen. — Ein anderes Thema, das auch der Zustimmung
weiter Kreise sicher ist, wurde auf hem Kongreß von dem
Nervenarzt Dr. Benda-Berlin behandelt: die Abschaffung
des Abtturientencxamens. Dies Examen bildet denSchrek-
mancherlei Geschäfte betrieben haben, die just nicht„smart"
wären und die Adlerauge als Ranbtiekfährten bezeichnenwürde."

Rother fuhr^erregt auf, senkte aper soforv-den Kopf
und starrte finster vor sich hin. *

„Ich wollte Sie nicht beleidigen, Mr. HansÄ̂ sprach
Fowler in seiner gleichmäßigen Weise weiter, „wer mit Mr
aMweiner Dose geschnupft hat, ist mein Freund, sie de-

^dciM für mich die Friedenspfeife des Indianerŝ — Was
den Geschäftsbetrieb Ihres Landsmannes anbetrifft, so
weiß ich genau, wie groß ihr Anteil daran gewesen ist.
^11 riAdt, sind nicht dabei auf Ihre Rechnung gekommene
olä dô ! — Im Uebrigen sieht man, daß Sie nicht
energisch genug sür's Böse, nicht stark genug für's Gute,
sind, Hab' ich recht oder Hab' ich unrecht; Freund
Dutchman?"

„Recht wie immer," seufzte Rother, „den Nagel <mf
den Kopf getroffen, Mr. Fowler! — Aber," fügte er, seine
kleine, untersetzte Gestalt ansrichtend, mit fester Stimme,hinzu,
„für eins in der Welt besitze ich die Energie des Millens,
für meinen Jungen, für ihn bist ich in die Fallstricke des
Bösen geraten, für ihn aber will ich jetzt̂auf der geraden
Bahn bleiben und ihm hier ein Vermögen erarbeiten."

„^ 11 riAdt, lasten Sie fich's nur nicht von dem Marder
abnehmen, sagte Fowler in seiner trockenen Weise.

„In Ihrem Schutze bin ich sicher—"
(Fortsetzung folgt.) .



kn für jede Familie, die einen Sohn in der Oberprima
hat, am meisten natürlich für den Abiturienten selbst. Lange
Wochen vor der Abschlußprüfung beginnt ein eifriges, me¬
chanisches Einlernen von allerlei Dingen, nach denen man
möglicherweise gefragt werden könnte, ein hastiges Einpauker,
nur für den einen kritischen Tag des. Mündlichen". Jede
Rücksicht auf die Gesundheit kommt in Fortfall, die Nächte
werden zur Hilfe genommen auch von Schülern, die bis da¬
hin ihre Pflicht wacker erfüllt haben. Abgearbeitete, müde,
nervös überreizte junge Leute stehen vor der Prüfungskom¬
misston und dabei kann es gerade dem sonst Tüchtigen ge¬
schehen, daß die Angst vor dem Durchsall diesen hcrbeiführt,
während ein wenig Befähigter oder weniger Fleißiger, der
gelassen bleibt und Glück hat,,das Examen glatt besteht.
Als ob die Lehrer, die jeden einzelnen Schüler gründlichkennen, nicht ganz anders zutreffend über die Reife ent¬
scheiden könnten, als es ein Examentag mit seinem Heer
pon Zufälligkeiten vermag! Das Abiturientemxamen ist ein
alter Zopf, der fallen muß, wie so mancher vor ihm.

r. Konstanz, 9. April. Auf freien Fuß gesetzt wurde.M MGcht auf seinen Geisteszustand der im Jahre 1897
wegen Brandstiftung vom htes. Schwurgericht zu 14 Jahren
Zuchthaus verurteilte Sesselmacher Burkhardt. Derselbe
war beschuldigt, im Dezember 1896 das Haus Salmanns-
WeilergasseM in Brand gesteckt zu haben. Drei Häuser
brannten vollständig nieder. Auch2 Kinder büßten ihrLeben ein.

Wiesbaden, 7. April. Der Kaiser wird auf derRückreise, aus Italien Wiesbaden und Mainz besuchen und
hier mit dem Großherzog von Hessen der Eröffnung der
neuen Rheinbrücke beiwohnen.

Ausland.
London, 8. April. Daily Mail will aus guter

Quelle erfahren haben, die englischen Behörden in Malta
seien ersucht worden, die dort eintreffenden Fremden genau
zu beobachten, da man ein Attentat befürchte.

Washington, 7.April. Nach der amtlichen Volks¬
zählung betrug 1903 die Bevölkerung der Unionstaaten,
ausgenommen Alaska und die Inseln, 79.900,000 Seelen,
das bedeutet eine Zunahme von 3,906,000 seit 1900. Die
Einwohnerzahl belief sich in New-York auf 3,716,000, in
Chicago auf 1,874,000. in Philadelphia auf 1,368,000 u.
itt St. Louis auf 600,000.

Vermischtes.
Das Recht der „Besenwirte". Die Kreisregie¬rung in Ludwigsburg und das Ministerium des Innern

haben in einem Beschwerdefäll entschieden, daß das auf al¬
tem Herkommen beruhende und durch die Landesgesetzgebung
anerkannte Recht der Weingärtner zum Ausschank selbster¬
zeugten Weins nnr im Zusammenhang mit dem landwirt¬
schaftlichen Hauptbetrieb und am Sitz des letzteren ausge¬
übt werden dürfe. Es sei anzunehmen, daß diese Beschrän¬
kung schon für jenes alte Herkommen Geltung hatte.
Jedenfalls aber müsse aus dem Boden der Reichsgewerbe¬
ordnung dem landesrechtlichen Ausschankrecht der Weingärt¬
ner diese Schranke gezogen werden, weil nur mit ihr die
Gewerbeordnung für dasselbe Raum laste, ein von dem
landwirtschaftlichen Betrieb losgelöster, selbständig ausge¬
übter Weinausschaük aber sich als ein Schankgewerbe dar-flelle, bas in vollem Umfang den Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung unterliege.

Heimatschutz. Seit den letzten zehn Jahren wächst
in immer weiteren Kreisen die Uebcrzeugung, daß das äußereBild unsrer deutschen Heimat in einer Weise umgestaltetwird, die die lebhafte Besorgnis deS Vaterlandsfreundes
wachrufen muß. stuf der einen Seite zerstört eine weit
über das wünschenswerte Maß hinaus getriebene Fremden-
Mustrie mit ihren„Erschließungen" u. sonstigen Zurüstungen
jegliche Ursprünglichkeit der angeblich„verschönerten".Land¬schaft; auf der ander« Seite sorgen ein vielfach eingebilde¬
tes Vetkehrsbedürfnis und eine schablonenhafte, von der
örtlichen Ueberlieferung völlig losgelöste Bauweise dafür,
büß selbst in den kleinsten Städten und Dörfern reizvolle
Denkmäler unsrer Vergangenheit leichten Herzens hingeopfertwerden, während öder Kasernen- und„Villen"-Stil ihren PlatzguSfüllt.Erfreu! icherweisewirdderWille,dieseu.verwandte Er¬

scheinungen zu bekämpfen, in neuerer Zeit von einzelne»
Punkten und auf einzelnen Gebieten bereits in die Tat «m-
gesetzt. Die Vereinigungen für Denkmalschutz, Volkskunst,
Volkskunde usw. geben davon Zeugnis. Allein Mangel an
Verständnis und Gleichgültigkeit setzen den Bestrebungen
der genannten Art und den Bemühungen einzelner Personen
noch einen so starken Widerstand entgegen, daß wirklicheErfolge, die mit einer Aufrüttelung und Klärung der öf¬
fentlichen Meinung unlösbar verbunden sind, nur erreicht
werden können durch ein planmäßiges Zusammenwirken aller
dieser gleichgesinnten, aber vereinzelt streitenden Elemente.
Die Notwendigkeit wird öffentlich zum erstenmale durch den
dieser Tage erschienenen Aufruf zur Gründung eines Bun¬
des Heimatschutz ausgesprochen. lieber 200 deutsche Männer
verschiedener Stände undiBerufsarten, unter ihnen viele
der klangvollsten Namen unsres Vaterlandes, bekunden durch
ihre Unterschrift, daß endlich auch in Durtschland ein Ge¬
danke zur Tat werden soll, der in unfern Nachbarreichen
England und Frankreich bereits Verwirklichung gefundenhat. Aus dem Programm, dessen Grundzüge der Ausruf
entwickelt, kann hier nur hervorgehoben werden, daß derBund zwar in erster Linie einen Zusammenschluß von
Vereinigungen herbeiführen will, daß aber bei der augen¬
blicklichen Lage der Dinge der Beitritt einzelner Personen,
auch aus kleineren und kleinsten Ortschaften, für die Errei¬
chung der Ziele des Bundes unentbehrlich ist; die Erwerbung
der Mitgliedschaft schließt eine grundsätzliche Verpflichtung
zu Beitragszahlungen nicht ein. Bis zu der Ende Märzd. I . stattfindrnden Konstituierung des Bundes wird die
Erledigung von Anfragen sowohl wie die Zusendung erbete¬
ner Aufrufe der vorläufigen Geschäftsstelle des Bundes Hei-
matschutz(Robert Mielke, CharlottenburgV, Rörmestraße 18)obliegen.

Ein neues Buch von Wilhelm Busch! In
kurzer Zeit wird unter dem Titel„Zu guter Letzt" ein Buch
von Wilhelm Busch erscheinen, das von Freunden des Dich¬
ters als Seitenstück zu der köstlichen„Kritik-des Herzens"
bezeichnet wird. Busch hat seinen Humor noch nicht ver¬loren, aber er ist weniger scharf, er ist milder geworden,
schreibt die Münch. Allg. Ztg., die in der Lage ist, dem
Mitte April erscheinenden Buchêeinige Strophen zu ent¬nehmen, Einige hübsche Verse seien hier wiedergegeben:
Ein gutes Tier Und rasend wild,
Ist das Klavier Das Herz erfüllt
Still, friedlich und bescheiden Von mörderlicher Freude,
Und muß dabei Durchwühlt er dann
Doch vielerei Soweit er kann,
Erdulden und erleiden. Des Opfers Eingeweide.
Der Virtuos Wie es da schrie,
Stürzt darauf los Das arme Vieh,
Mit hochgesträubter Mähne Und unter Angstgewimmer
Er öffnet ihm Bald hoch, bald tief
Voll Ungestüm Um Hilfe rief,
Den Leib, gleich der Hyäne. Vergesst ich nie und nimmer.

Die Nähstube der Zarin. Aus St. Petersburg
wird berichtet: Seit dem Ausbruch des Krieges herrscht
die lebhafteste Tätigkeit im Winterpalast, dem großen Schloß
des Zaren, das sonst so still und ruhig ist. Zweimal täg¬
lich finden unter dem Vorsitz des Zaren Kriegsräte statt,
gewöhnlich in einem Zimmer, dessen Fenster auf die Newagehen, während in den geräumigen Sälen, die auf den Platz
hinausgehen, sich täglich zwischen1—6 Uhr nachmittags
2000 Damen versammeln, die für die russischen Truppen
Linnen nähen. Diese Damen gehören der besten Gesellschaft
an; in vier Riesensälen wird zugeschnitten, zusammengestcckt
nnd genäht. Die Zarin selbst arbeitet mit ihren Hofdamen
und anderen Damen ihrer Bekanntschaft in einem kleineren
Zimmer, das sie von Zeit zu Zeit verläßt, um einige freund¬
liche Worte an die anderen zu richten. Dabei beobachtete
sie aber, dqß eine Anzahl Damen aus bloßer Neugier ka¬
men und mehr mit der Zunge als mit der Nadel tätigwaren; ihnen wurde zu verstehen gegeben, dcß die Zarin
ihnen für ihren guten Willen dankle, aber sie der Mühe des
weiteren Kommens überheben wolle, da sie nur fleißige Ar¬
beiterinnen gebrauchen könne. Andere Damen nahmen Stoffmit, den sie zu Haus von ihren Mädchen verarbeiten lfißen;
in einigen Fällen sind aber die mithenvmwenen Stesse in

keiner Form zurückgekehrt. Deshalb muß jetzt jede Dame,
die Arbeit mitntmmt, ihre Adresse angeben.

Ei» Mittel gegen eheliche Untreue. Aus Waib¬
lingen wird geschrieben: In den ersten Jahren meines Auf¬
enthaltes in der schwäbischen Residenz fiel es mir beim Be¬
suchen des Marktes zu Ende der Fastenzeit stets auf, daß
unter den in diesen Tagen zahlreich zum Verkauf gebrachten
Eiern sich sehr viele Gänse-Eier befanden, woraus ich schloß,
daß es wohl im Württembergische« allenthalben Sitte sein
müsse, den Kindern zum Osterhasen außer den üblichen ge¬
färbten Hühnereiern auch ein ebensolches Gänse-Ci zu geben.
Bald aber erfuhr ich, daß es mit diesem Verkauf vonGänse-Eiern eine andere Bewandtnis hat. Es herrscht näm¬
lich hierzulande der Brauch, daß abergläubische Frauen dem
Ehemann am Charsreitag Morgen als erste Kost ein ge¬
sottenes Gäüsc-Et vorsetzen, wodurch er während des kom¬
menden Jahres vor ehelicher Untreue bewahrt bleiben soll.
Woher diese Sitte rührt, ist mir rätselhaft, und ebenso¬
wenig vermag ich zu sagen, ob sie auch außerhalb Würt¬
tembergs angetroffen wird. In meiner badischen Heimat
kennt man diesen Brauch nicht.

Berufsstrase» von Redakteuren. Der sog. Je¬suitenprozeß(Hegelmaier gegen Redakteur Wulle), der in
Hellbraun durch Vergleich beigelegt wurde, hat zu einer für
die Presse sehr erfreulichen Feststellung Veranlassung ge¬
geben. Der die Berufsverhandlung leitende Landgerichts-
dircktor Schuster äußerte rämlich bezüglich der Berufsstrafen
von Redakteuren, daß solche als Vorstrafen für das Gericht
fast gar nicht in Betracht kommen.
—W— .

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 9 , April . Das Gasthaus zum Engel ging heut« durch

Kauf um den Preis von 47,000 ^ samt Wirtschaftsinventar aus
Christian Groll , Lokomotivführer von Neuhausen über. Der Käufer
wird das Anwesen am 1. Mai d. I . übernehmen.

Nagold , 9. April . Auf den heute hier abgehaltenen Schwei¬
nem ar kt,  welcher gegen das letztem»! ziemlich stärker befahren
war , wurden zugeführt öä St . Saugschweine , von welchen 30 St.
im Preis von - 0 —26 ^ pro Paar verkauft wurden ; ferner 2 St.
Läuferschweme, welche um den Preis von 30 veräußert wurden.

r. Stuttgart , 8 . April . (Schlachtvieh mar kt .) Zugetrieben
wurden : 36 Ochsen, 76 Farren , 70 Kalbein und Kühe, 413 Käl¬
ber, 478 Schweine . — Unverkauft blieben : — Ochsen, 33 Farren,
36 Kalbeln und Kühe, — Kälber . 10 Schweine . Erlös aus

kß Schlachtgewicht : Ochsen 72 —74 -4, Farren 60 —64 4 , Kal¬
beln und Kühe 35 - 69 4 , Kälber 88 —94 Schweine 44 —64
Verlauf des Marktes : Verkauf lebhaft.

Stuttgart , 8 . April . Im Monat März sind bei der städti¬
schen Sparkasse 6803 (Vorjahr 6 !33 ) Einlagen im Betrag von
712,801 ^ (Vorjahr 686,335 gemacht 'worden . Hievon entfallen
5386 auf Einlagen bis zu 100 ^ . Pen Einlagen stehen 3092 (Vor¬
jahr 2540 ) Rückzahlungen im Betrag von 596,833 ^ gegenüber.
Das Gesamtguthaben der Einleger beträgt zur Zeit 21,145,747

r. Ulm , 6. April . Nei derWsttrn hier abgehnitenen HSute-
u. Fellvcrsteigerung wurden nachstehende Preise erzielt : Für Kuh¬
häute über 70Pfd . 48 '/, —4S f̂. unter Sv Pfd . 49'/, für Kalbel-
häute über 65 Pfd . 50 '/, ch, unter 65 Pfd . 5l '/, ch; für Ochsenhäute
über 80 Pfd . 49 —49 '/, ch, unter 80 Pfd . 43 ch; für Farrenhäute
über 80 Pfd . 39 ch, unter 55 Pfd . 42 ch; Kalbfelle ohne Kopf 91 ch,
mit Kopf 74 A

Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.
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bietet die beste Garantie gegen vorzeitige Abnützung-er wasche. Absolut frei von scharfen Bestandteilen, hergestellt aus-en
besten Grundstoffen nach dem vollkommensten Zabrikationsprozesse, unerreicht an Milde und Reinigungskraft ist sie-er beste
5reund der sorgsamen Hausfrau. 5unlight-5eise schützt den 5chatz des Hauses—den waschebeftand. Die Hände der Waschfrau
bleiben unversehrt und weich. )mGebrauch sparsam, in der Wirkung wunderbar, ist sie die billigste haushaltungsseise.
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Oberschwandorf -Mindersbach.

DÄLZK§'WAM;zZ.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns, M

Verwandte, Freunde und Bekannte auf ^
VvLirvi «t » L 14 . ^ priL 18V4 ^

in das Gasth. z. Rose in Oberschwandorf freundlichst einzuladen. W

Jakob Schmidt, Schneider, ^ Margarete Ohngemach, D
Sohn des Christian Schmidt, V Tochter des

gew. Amtsdicner ^ Michael Ohngemach,
in Obeischwandorf. >Schmiedmstr. in Mindersöach. E

LArchgang 11'/r Uhr. H?
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehmen. ^
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E Wir beehren uns hicmit Verwandte, Freunde und Bekanntê
E zu unserer am M

E «k«;» 14 . 1NV4 ^
D,im Gasth. zum „Ochsen" in Rohrdorf stattfindenden Hochzeits- ^

8 feier freundliche einzuladcu.

^ Hrust >1. LLusrle
^ Schreiner, ^
E Sohn des ch Joh. Gg. Bäuerle, .;.

Tochter des Joh . Gg. Lutz,
Bauer und Gemeinderat

Schreinern.Gmdrt. inMohrdorf. s in Bösingen.
D . Kiichgaug 11V- Uhr.
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Pergament Papier
empfiehlt <A. W . Zaiser.
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Effringen.
Ein kräftiger

Junge,
der das Wagnerhandwerk er¬
lernen will, kann eirttreten bei

Jakob Federmann,
Wagnermeister.
Schöubronn.

Ein kräftiger

Junge
kann sogleich eiutreten bei

Friede. Nounenmann,
Gipser.

?^sek- 8prul!sl
bestes Tafelwasser mit natürlicher
.Kohlensäure empfiehlt die Nieder¬
lage von
Johs . Schüler , Nagold.

Erschieren ist:

KM des MMu-
Oßes is

ötzUl8kIl-8UM8l

L̂ 'vk« L MLe.

ßeseßk Äzesiüiüe mil

Mit Begleitworten:
Ostasien vom politisch-militärischen

Standpunkrr
von Professor Langerhans.

Preis 1
Vorrätig in der

G . W . Zaiser ŝchen
Buchhandlung.

Nagold.
Ungefähr 30 Ztr. schönes

DinksL- rr.
Haberstroh

kann abgeben
' Weber Schüler.

s 'runo/ ^krr.

Ilkues LWblatt
u»a Seneral-Rnrriger lür
Stuttgartu. Württemberg.
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Nothfelden, den9. April 1904.
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«1  Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,!

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,!
daß unsre liebe Gattin, treubesorgte Mutter,!
Schwester und Schwägerin

VKirbÄlr » IL « L» lGL *-
K«l».

»j nach langjährigem Leiden im Alter von 48 Jahren
!heute nacht 12 Uhr sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
der Gatte:

L'rivÄr 'LvlL 1L« LtI«i ' , Ullurer . I
Beerdigung findet am Dienstag den 12. April , nach¬

mittags 1*/- Uhr statt.

empfiehlt 8. U. rz >8cn.

Mötzingen.

K -

E

Teilnehmenden, Verwandten, Freunden!
und Bekannten machen wir die schmerzliche Mit-
Leitung, daß unser lieber Vater, Schwieger- u.
Großvater

am Sonntag den 10. Aprit nach längerem!
Krankenlager sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Teilnahme bittet im Namen der trauernden

der Sohn:

Beerdigung Dienstag nachmittag /-2 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Anzeige entgegennehmen zu wollen.

Um stille
!Hinterbliebenen

M » UUW « UUK » 8« » MW8 » M » WWW

^ Meine chemische 3

hmi mi>Wem.M

§ sowie alle in das Fach einschlagenden Arbeiten bringe ich in
N empfehlende Erinnerung, sichere bei rascher und sorgsamer Bedien-
^ ung mäßige Preise zu und bitte um geneigte Zuwendung

2un Usrslellung von

Amchsrdeite» sller krl
eniMsiilt sivk lliv

Mchäruckerei äs. ülsttes.
MsM kuren üaustrunk >

lll!. 8ekkM LNStMStWbstMM io Nmkom.
Dieselben haben«sich seit langen Jahren als das Beste für diesen
Zweck bewährt, da sie sters ein gleichmäßiges vorzügliches Produkt
geben. Der z. Zeit billigere Zuckcrpreis dürste auch die noch weitere
Verbreitung dieses angenehmen , gesunden, billige» Haustrunkes
wesentlich fördern.

Prospekte gratis u. franko.
Jul . Schräder Feuerbach bei Stuttgart.

Depot in
Nagold bei Hch. Gauß. Alteusteig bei Chr. Burkhard jr.

Herr Udert cle deeun in Broekhuizen
schreibt: Nach Auslegen eines kleinen

Kartons des berühmten

kattentoü ss-AZA'-l
fand ich mehr als

50 tote Ratten.
Rattentod in Kartons ü 50 --Z u. 1 ^ bei

Ẑ spkslldvlon
kLrI-unilLment« u. llimMiimm«, , ^

üspksltbelsge, Papps
uns Nolroemsntösolisr,

looUsrunxöN
»teUt kitli ^ st ksr*0eN.rk««r-u.«ipkaNgoiclilN

Nkill,. Vol», p»u«nbs«rl, I
Itrl.  Uofli»k«rsnt.

fertigt_ 8. i»l. Isissr.
Fruchtpreise:

Nagold.  9 . April 1904.
Neuer Dinkel . . 6 10 6 04 6 —
Weizen . . . . - 9 SO-
«erste . 7 80 7 46 7 20
Haber . 6 60 6 27 S 7»
Bohnen . . . . 6 20 6 — S SO
Wicken . . . . -8 —
Erbsen. 8 SO 8 21

Piktualieupreise:
1 Pfund Butter . . . . 80
2 Eier . 10-

Altensteig,  6. April 1904.
Haber . 7 40 6 88 6 -
Berste . 8 SO 8 2S 8 -
Weizen . . . . — — 10-
Bohnen . . . . - 7-
Wicken . 8 SO 8 31 S —
Erbsen . . . . - 8 - -

Erschei
Montag, M
Donnerstag,

und Sam

Preis vierte
hier 1 mv
lohn1.10̂ ,im

und 10 lrm-
1.20 im

Württemberg
Monatsabom

nach Berhc

71

betr. eine!
Nachdem

schaft, Abteil
31. März 19
Anwendung
Feldweganlag
Monhardter
Hülben und ,
beziehung von
auf Grund e
kultur nützliä
zugelassen wr
Tagfahrt zur
und zur Wal

D,

anberaumt.
Hiezu t

deren Vertrei
drohung des
welche bei de
durch einen se
den Vertreter
zustimmenda
der Mitgliede
und daß ein
vorigen Stau
nicht statlfin!

Bei der
mung Aendei
sofern durch
weitert oder
welche in der

Für de
vorzunehmeni
für die Voll?
zustande käme
amts nach vi
der Zentralst

Von del
dem Verzeick
Ueberschlagü
nis der vorlä
Abstimmungs
Einsicht nehn

- Zugleich
noch nicht b
Unternehmen
der Ausschlu
Erscheinens
Schultheißenc
machen.

Nags!
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„Sie ve
die Jagd aus
das Raubtier
in's Innere !
von heut' au
schauen Sie
Sie hatten jc
zu gehen."

„Ja , M
ich hier ohne

„Ich sth
gräber oder-
tektiv, Humor

„Bruder
die Unterhalt
hier wohl ein

Der Kai
seinen Begleii
winkte.

„Nun r
Sie verwand,
weiland Freui
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